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ihm verſtorbeneU Mitbrüder erfüllt und ſich da Recht
worben, zu verlangen, daß auch die ihn Ueberlebenden ihre)
gegen ihn erfüllen. N. Dtu agen endlich: Sub gravi
denn C handelt ich offenbar eine gravis materia und * iſt
gar kein Grund vorhanden, anzunehmen, daß die an ich wichtige
Sache 8u [CVI verbinde.

Florian. ID
XI Wann ſoll der Segen mit dem Allerheiligſten

gege verden 2 Gemäß den Rubriken und Deereten R
ollte der egen mit dem Allerheiligſten gegeben werden a) „Solum
1 a 6C  U repositionis“, Einmal vor der Einſetzung,
nicht aber auch „I aetu expositionis“, nämlich bei der Ausſetzung:
D) gegeben werden „Sub silenti0os“, C8 darf weder
der functionirende rieſter dabei etwa beten oder ſingen, loch darf
vom Volke oder Muſikchore während deſſen geſungen
werden; C * wäre jedoch nicht verboten, dabei die Orgel „Sra vi
6t SuaAV!I 80h 08 auf ernſte und anfte Weiſe pielen

In unſeren Gegenden wird aber folgende Praxis bebb
achtet: a) Der egen mit dem Allerheiligſten wird zweimal gegeben,

hei der Ausſetzung, und vor der Einſetzung; und wird
EL beides egeben, „SU sSilenti0“ ſowo des Geſanges
als der Orge dann, das Segenlied vom Volke mn der
Mutterſprache geſungen wird; 00 iſt aber ein muſikaliſcher Segen,
wobei bei der Ausſetzung die rophe „Tantum EerSgSOs. un
bei der Einſetzung die andere „Genitori. genitoque“ oder
elde) Muſikchor geſungen wird, ſo pflegt der rieſter den
erſten Segen zu ertheilen, während Chore der e „NOVO
66dat kübult oder „Praestei fides Supplementum“
und den zweiten während der V  V  ers „811 61 benedictios (I)
geſungen wird

Was den erſten heil dieſer Praxis Unter a) betrifft, o
darf keine Aendernng geſchehen, ſo lange die Co  E kirchliche
Behörde nicht für rathſau findet, die römiſche Praxis einzuführen.
Der zweite Theil dieſer Praxis Inter ſt mit Rückſicht auf die,
bte ehen geſagt, derzeit U abzuändernde Gewohnheit, richtig.
Was aber den 14  en Theil dieſer Praxis iInter 0 anbelangt,
o iſt giebei eine Aenderung vorzunehmen, und darauf bezieht ich
obige rage, die ich folgendermaſſen beantworte „Der egen
mit dem Allerheiligſten ſoll gegeben werden „SU

der d ieSilentio Ghori“ nachdem hor an ze))
betreffende Strophe ſchon ausgeſungen hat. — Freilich

—  Es vbare empfehlen, daß am der St  he „Genitor!
Geuitoque“, Uch das „Amen“ geſungen Ide.
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ſetzen die diesbezüglichen Decrete der 8. R. C. von 5. Febr. 1762

und 23. Mai 1835 die römiſche Praxis voraus, und folglich

beziehen ſie ſich auf den einzigen Segen „in actu repositionis“

(bei der Einſetzung), jedoch bezwecken ſie nichts Anderes, als daß

während dieſes hh. Segens eine andächtige ernſte Stille in der

Kirche herrſche, die geeignet iſt, das Herz der Gläubigen beſſer zu

ſammeln, und ſie aufmerkſam zu machen auf die Wichtigkeit der h.

Handlung.!) Und dieß läßt ſich auch bei uns leicht einführen,

ſo oft ein muſikaliſcher Segen gehalten wird, wenngleich die römiſche

Praxis dabei nicht beobachtet wird; und es gilt „Per ana logiam“

auch in Betreff des erſten Segens bei der Ausſetzung. — Ich ſage:

das läßt ſich auch bei uns leicht einführen, ohne Aufſehen, und

ohne Gefahr, daß das gläubige Volk daran irgend einen Anſtoß

nehme, denn: 1. Dem Volke iſt nur daran gelegen, daß kein Segen

ausbleibe: wird der h. Segen zweimal, wie gewöhnlich, gegeben,

ſo iſt es dem Volke gleich, ob er etwas früher oder etwas ſpäter

ertheilt wird. 2. Unſer gläubiges Volk iſt ja gewohnt, den Segen

mit dem Allerheiligſten „sub silentio“ zu empfangen, da bei dem

nicht muſikaliſchen Segen hiebei nicht nur nichts geſungen, ſondern

nicht einmal (was jedoch erlaubt wäre) die Orgel geſpielt wird.

3. In den Kirchen der Carmeliten und Carmelitinen zu Linz wird

dieß ſeit einigen Jahren beobachtet, wenn der Segen von den Patres

gehalten wird, ohne daß je ein Wort der Mißſtimmung oder des

Tadels ſich vernehmen ließ.

Will man alſo bei einem muſikaliſchen Segen die Praxis ein⸗

führen, die „Benedictio cum Sanctissimo“ ſowohl bei der

Ausſetzung als bei der Einſetzung „sub silentio“ zu ertheilen,

wenn die betreffende Strophe vom Chore ganz ausgeſungen iſt, ſo

wird man ſowohl der kirchlichen Vorſchrift als auch der ſonſtigen

allgemeinen Gewohnheit, bei dem nicht muſikaliſchen Segen, entſprechen.

Linz.

P. Caſſian Vivenzi, Subprior der PP. Carmeliten.

XII. (Eine Feindſelige auf dem Sterbebette.) Roſa,

eine ſchwer kranke Perſon, wird mit den hl. Sterbſacramenten ver⸗

ſehen. Der Pfarrer Titus, der ſie näher kennt, frägt ſie bei der

hl. Beicht, ob ſie gegen Niemanden etwas habe reſp. in keiner

Feindſchaft ſich befinde. „Nein“, antwortete die Kranke, „nur mit

meiner Nachbarin rede ich ſchon ein halbes Jahr kein Wort, und

*) Dieſe

—

Stille, oder beſſer geſagt, dieſe Sammlung des Herzens wird

(wo es gebräuchlich iſt) durch ein ernſtes und ſanftes (von der §. C. R. auch

geſtört. In den venetianiſchen Diöceſen aber (lich weiß nicht, ob in Italien

erlaubte) Orgelſpiel, oder durch das eintönige Läuten des Altarglöckleins nicht

überhaupt) wird auch das Altarglöcklein während des Segens nicht geläutet,

ſondern unmittelbar vorher mit demſelben nur das Zeichen gegeben, daß nun der

h. Segen ertheilt wird.etzen die diesbezüglichen Deerete der R 2* Febr
und 2  5  2 Mat 18  5  ZHA die römiſche Praxis voraus, und folglich
beziehen ſie ſich auf den einzigen Segen — 24 4  Ctu EePOS/1t/ —
(bei der Einſetzung), jedoch bezwecken ſie nichts Anderes, als daß
während dieſes hh Segens eine andächtige ernſte Stille un der
357 rrſche, die geeignet iſt, das Herz der Gläubigen beſſer 3u
ammeln, und ſie aufmerkſam machen auf die Wichtigkeit der 0
Handlung.“ Und dieß läßt ſich auch bei nS leicht einführen,
ſo oft ern muſikaliſcher Segen gehalten wird, wenngleich die römiſche
Praxis dabei nicht beobachtet wird; und * gilt *P 1 ꝗNnA 10 giam“
auch HNi Betreff des erſten Segens bei der Ausſetzung. ſage
das läßt ſich auch bei uns EI einführen, ohne Aufſehen, und
ohne Gefahr, daß das gläubige daran irgend einen Anſtoß
nehme, denn: Dem Volke iſt Uuur daran gelegen, daß kein egen
ausbleibe wird der h egen zweimal, bie gewöhnlich, gegeben,
⁰ iſt eS dem Volke gleich,‚ ob er früher oder etwa  8 ſpäter
erthei wird Unſer gläubiges iſt 10 gewohnt, den Segen
mit dem Allerheiligſten „Sub Sitent!i0“ 3 empfangen, da bei dem
nicht muſikaliſchen Segen hiebei ni nichts geſungen, ſondern
ni einmal was jedoch rlaubt are die Orgel geſpielt wird
3 In den Kirchen der Carmeliten und Carmelitinen zu inz Ird
dieß ſeit einigen Jahren beobachtet, venn der Segen von den Patres
gehalten wird, Ohne daß 1e ein Wort der Mißſtimmung oder des
Tadels ich vernehmen ließ

Will nan alſo bei einem muſikaliſchen egen die Praxis ein⸗
führen, die „Benedictio Sanetissimö6s owohl bei der
Ausſetzung als bei der Einſetzung „SUu Silentios“ 3u ertheilen,
wenn die betreffende Strophe vom bre ausgeſungen iſt,
wird man ſowohl der kirchlichen orſchri als auch der ſonſtigen
allgemeinen Gewohnheit, bei dem nicht muſikaliſchen Segen, entſprechen
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